
1 Motivation
und Zielsetzung

Lehrbücher wissenschaftlicher Disziplinen,
und damit auch der Wirtschaftsinformatik
(WI), sind nicht zuletzt Indikator für den
Status bzw. Reifegrad einer Disziplin
[Kuhn70]. Typischerweise bieten gerade
einführende Werke einen �berblick der in-
nerhalb der jeweiligen Disziplin als we-
sentlich erachteten und weithin akzeptier-
ten Inhalte. Darüber hinaus übernehmen
sie die Funktion, grundlegend in die Fach-
sprache einzuführen.
Vor diesem Hintergrund werden im Fol-

genden aktuelle einführende Lehrbücher
der Wirtschaftsinformatik analysiert und
verglichen. Die Auswahl der Titel wird im
nachfolgenden zweiten Abschnitt beschrie-
ben. Der in Abschnitt 3 vorgestellte Be-

zugsrahmen gibt einen �berblick über die
verwendeten Analyse- und Bewertungskri-
terien. Ein direkter Vergleich der themati-
schen Anteile bietet einen ersten �berblick
der inhaltlichen Schwerpunkte der aus-
gewählten Lehrbücher (Abschnitt 4). Da-
raufhin werden die didaktischen Rah-
menwerke vergleichend gegenübergestellt
(Abschnitt 5). Eine ausführlichere Be-
schreibung und Bewertung der einzelnen
Titel erfolgt anschließend in Bezug auf die
inhaltliche Tiefe (u. a. Detaillierungsgrad,
Abstraktionsniveau, Praxisbezug) und den
Umgang mit Begrifflichkeiten und Fach-
sprache (Abschnitt 6).
Aufgrund der Längenbeschränkung kön-

nen in dem vorliegenden Beitrag nur aus-
gewählte Aspekte der einzelnen Lehr-
bücher vergleichend untersucht werden.
Eine ausführliche Darstellung der Litera-
turanalyse findet sich in einem zugehörigen
Arbeitsbericht [ScSt07]. Der vorliegende
Beitrag ergänzt eine vergleichende Buch-
besprechung einführender Lehrbücher des
Information Systems [FrLa04b].

2 Titelauswahl
und Gruppierung

Es gibt mittlerweile eine Vielzahl von
Lehrbüchern der Wirtschaftsinformatik,
deren Titel Stichworte wie „Einführung“
oder „Grundlagen“ enthalten. Für die vor-
liegende vergleichende Analyse wurden
zehn Titel ausgewählt (siehe Tabelle 1).
Folgende Kriterien wurden für die Aus-
wahl der Titel herangezogen:
Einführendes Lehrbuch: Das Lehrbuch

sollte von den Autoren als einführendes
Werk intendiert sein und gleichzeitig die
vielfältigen Facetten der WI betrachten.
Nicht zuletzt sollte das Lehrbuch typische
didaktische Elemente eines einführenden

Lehrbuchs aufweisen, womit insbesondere
Kompendien von der Betrachtung aus-
geschlossen sind.
Akademischer Anspruch: Das Werk soll-

te auf die Nutzung im Rahmen des grund-
legenden Universitätsstudiums ausgerichtet
sein. Dieses Kriterium wird anhand der in-
tendierten Zielgruppen entsprechend der
Verlautbarungen durch die Autoren (meist
im Vorwort) geprüft.
Aktualität: Vor dem Hintergrund einer

hohen Innovationsdynamik in Forschung
und Lehre sollte das Werk aktuell sein. Da-
zu wird eine Auflage nach dem Jahr 2001
gefordert.
Nachhaltigkeit: Zum Zeitpunkt der Ana-

lyse sollte eine (längerfristige) Fortführung
des Lehrbuchs in Aussicht stehen. Zumin-
dest sollte von Seiten des Verlags bzw. der
Autoren die Fortführung derzeit nicht aus-
geschlossen werden.
Einige der „traditionellen“, einführenden

Lehrbücher in das Fach Wirtschaftsinfor-
matik (Hansen/Neumann, Stahlknecht/
Hasenkamp) werden bereits seit Ende der
1970er bzw. Anfang der 1980er Jahre auf-
gelegt. In den 1990er Jahren ist neben dem
Werk von Mertens et al. eine Reihe weiterer
einführender Lehrbücher hinzugekommen.
Im Jahr 2006 hat erstmals ein amerikani-
scher Verlag zwei einführende Lehrbücher
veröffentlicht (Thome, Laudon/Laudon/
Schoder).
Die betrachteten Lehrbücher weisen be-

züglich des Umfangs eine hohe Varianz auf
(siehe Tabelle 2). Dem wird durch eine
Gruppierung der Titel in „kleine“, „mitt-
lere“ und „große“ Werke Rechnung getra-
gen, bei der neben der nominellen Seiten-
anzahl auch das Buchformat, der Seitenauf-
bau und der Schriftsatz berücksichtigt
werden.
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Tabelle 1 Ausgewählte einführende Lehrbücher in die Wirtschaftsinformatik (Titel chronologisch nach Jahr der Erstauflage sortiert)

Referenz Autor(en) Titel und Verlag Erstaufl. Jahr Aufl. Preis

[HaNe05] Hansen, Neumann Wirtschaftsinformatik 1 – Grundlagen und Anwen-
dung; Lucius & Lucius*

1978 2005 9 24,90

[StHa05] Stahlknecht,
Hasenkamp

Einführung in die Wirtschaftsinformatik; Springer* 1983 2005 11 19,95

[GrRB04] Grob, Reepmeyer,
Bensberg

Einführung in die Wirtschaftsinformatik
(ehemals: Einführung in die EDV); Vahlen

vor 1987
(2. Aufl.)

2004 5 25,00

[MBKP04] Mertens, Bodendorf,
König, Picot,
Schumann, Hess

Grundzüge der Wirtschaftsinformatik; Springer* 1991 2004 9 15,95

[FeSi06] Ferstl, Sinz Grundlagen der Wirtschaftsinformatik
(ehemals Band 1); Oldenbourg

1993 2006 5 24,80

[AbMü04] Abts, Mülder Grundkurs Wirtschaftsinformatik: Eine kompakte
und praxisorientierte Einführung; Vieweg

1996 2004 5 19,90

[AGWW05] Alpar, Grob,
Weimann, Winter

Anwendungsorientierte Wirtschaftsinformatik –
Strategische Planung, Entwicklung und Nutzung von
Informations- und Kommunikationssystemen; Vieweg

1997 2005 4 29,90

[FiSV05] Fink, Schneidereit,
Voß

Grundlagen der Wirtschaftsinformatik;
Springer/Physica

2001 2005 2 19,95

[Thom06] Thome Grundzüge der Wirtschaftsinformatik – Integration
der Informationsverarbeitung in die Organisation
von Unternehmen; Pearson Studium

2006 2006 1 19,95

[LaLS06] Laudon, Laudon,
Schoder

Wirtschaftsinformatik – Eine Einführung; Pearson
Studium

2006 2006 1 59,95

* Diese Titel stimmen – laut dem aktuellen Studienführer – am besten mit dem empfohlenen Anforderungsprofil für Wirtschaftsinformatik-Einführungsveranstaltungen
überein [MCEG02, 38].

Tabelle 2 Kategorisierung der ausgewählten Titel entsprechend dem Umfang

Kategorie Titel Seitenzahl
(ges.)

Seitenzahl
(Kapitel)1

%
(ges.)

Anzahl
Hauptkapitel

Seitenformat
(B�H)

„kleine“ Titel [Thom06] 228 190 83,33 9 17,0�24,0

[MBKP04] 219 200 91,32 6 15,5�23,2

[FiSV05] 317 269 84,86 7 þ 1 15,5�23,2

„mittlere“ Titel [AbMü04] 467 395 84,58 13 (3 Teile) 16,8�23,8

[AGWW05] 494 478 96,76 21 (5 Teile) 17,0�24,0

[GrRB04] 565 519 91,86 4 16,0�24,0

[FeSi06] 495 474 95,75 11 (4 Teile) 17,3�24,5

„große“ Titel [StHa05]2 561 521 92,87 9 13,5�20,2

[LaLS06] 796 714 89,70 14 (4 Teile) 21,5�28,5

[HaNe05] 855 832 97,31 6 15,0�21,5

1 Anzahl Seiten der Inhaltskapitel, d. h. ohne Vorworte, Lösungen zu �bungsaufgaben am Buchende und Verzeichnisse.
2 Das Werk von Stahlknecht/Hasenkamp ist in besonders kleiner Schrift und mit engen Zeilenabständen gesetzt, daher ergibt sich ein erheblich größerer effektiver
Umfang als die angegebenen Seitenzahlen suggerieren.
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3 Analyse- und
Bewertungskriterien

Die inhaltliche Breite der Lehrbücher wird
mit Bezug auf typische Themen ausgewer-
tet. Zur Auswertung der inhaltlichen Tiefe
werden ausgewählte Aspekte berücksich-
tigt. Zusätzlich werden Besonderheiten im
Umgang mit (Fach-)Begriffen dargestellt.
Neben diesen inhaltlichen Kriterien wird
auch das didaktische Rahmenwerk be-
trachtet. Aufgrund der Längenbeschrän-
kung kann der vorliegende Beitrag nur
einen Teil der Kriterien des entwickelten
Bezugsrahmens berücksichtigen [ScSt07].

3.1 Inhaltliche Breite

Zur vergleichenden Gegenüberstellung der
Lehrbücher wird der Anteil der Seiten, die
typische Themenbereiche behandeln, aus-
gewertet. Die detaillierte Begriffsstruktur
ist im zugehörigen Arbeitsbericht verfüg-
bar [ScSt07]. Nachfolgend werden die acht
verwendeten thematischen Kategorien an-
hand typischer Themen illustriert:
Disziplin WI: Gegenstandsbereich, Ziele,

Methoden der Disziplin; Kontext der Dis-
ziplin, wie bspw. historische Entwicklun-
gen; Bezüge zu anderen Disziplinen; Be-
rufsbild des Wirtschaftsinformatikers.
Grundlagen Informatik: Grundlagen der

technischen und praktischen (und ggf. theo-
retischen) Informatik, Datencodierung,
Rechneraufbau, Rechnernetze, Datenban-
ken.
Softwaretechnik: Vorgehensmodelle der

Softwareentwicklung, alternative Software-
entwicklungsansätze, Programmierung,
Projektmanagement, Qualität von Soft-
ware, CASE-Werkzeuge etc.
Konzeptuelle Modellierung: Modellie-

rungssprachen/-ansätze (ER-Modelle, UML,
ARIS), Geschäftsprozesse, Business Process
Reengineering, objektorientierte Modellie-
rung, Referenzmodelle.
Betriebliche Anwendungssysteme: bran-

chenneutrale Systeme, branchenspezifische
Systeme, Querschnittssysteme, zwischen-
betriebliche Systeme, auch: E-Business, In-
tegration, Wiederverwendung, Standards.
Management, Organisation, Wirtschaft-

lichkeit von IT/IS: Einführungsprozess,
Softwareauswahl, Informationsmanage-
ment, strategische Informationssystem-Pla-
nung, Wechselwirkung von Organisation
und Informationstechnik, Aufbau- bzw.
Ablauforganisation des IT-Bereichs, Ser-
vice-Management, IT-Controlling, IT-
Governance.

IT und Gesellschaft, IT-Recht, IT-Märk-
te: IT und Gesellschaft (ethische Fragestel-
lungen, Akzeptanz, Auswirkung der IT auf
Arbeitsmärkte); rechtliche Fragestellungen,
z. B. Datenschutz, Lizenzrecht, Haftungs-
fragen; IT-Märkte und -Produkte.

Betriebs- und volkswirtschaftliche Grund-
lagen: Organisationsprinzipien von Unter-
nehmen, Wertschöpfungsketten.

3.2 Inhaltliche Tiefe

Die folgenden Aspekte sollen im Verhältnis
zu der von den Autoren explizierten Ziel-
setzung untersucht werden:
Detaillierungsgrad: Da die betrachteten

Lehrbücher auf eine Einführung in das
Fach zielen und im Allgemeinen einen
Großteil des Themenspektrums abdecken,
ist es kaum möglich, alle Themen detailliert
darzustellen und zu diskutieren. Insbeson-
dere soll hier herausgestellt werden, inwie-
fern bzgl. des Detaillierungsgrades deut-
liche Unterschiede innerhalb eines Buches
vorhanden sind.
Abstraktionsniveau: Ein akademisches

Studium zielt darauf, Inhalte zu vermitteln,
die eine geeignete Grundlage für die länger-
fristige Anleitung des Handelns in der be-
trieblichen Praxis bieten. Dazu sollten
Konzepte auf einem geeigneten Abstrak-
tionsniveau vermittelt werden: Es erscheint
deshalb sinnvoll, von im Zeitverlauf stark
veränderlichen Aspekten zu abstrahieren.
Gleichzeitig sollten die gewählten Abstrak-
tionen zweckorientiert und trennscharf
sein. Eine wesentliche Rolle spielt hier das
Abstraktionsniveau, auf dem neue Begriffe
und Konzepte eingeführt werden. Dazu
wird untersucht, ob diese anhand abstrak-
ter Beschreibungen oder (im Wesentlichen)
mittels konkreter Beispiele eingeführt wer-
den.
Kritische Distanz, Bewertung: Vor dem

Hintergrund einer andauernden technolo-
gischen Entwicklung zielt ein akademi-
sches Studium der Wirtschaftsinformatik
nicht zuletzt darauf, den Studierenden
Hilfsmittel an die Hand zu geben, um zu-
künftige Technologien, Ansätze und Kon-
zepte realistisch einzuschätzen und kritisch
bewerten zu können. Daher ist zu unter-
suchen, inwiefern die vorgestellten Kon-
zepte und Technologien kritisch betrachtet
und Hinweise zu deren Bewertung gelie-
fert werden.
Rolle des Praxisbezugs: Als anwen-

dungsorientierte Wissenschaft zeichnet sich
die Wirtschaftsinformatik durch eine aus-
geprägte Praxisorientierung in der For-
schung aus [z. B. ScFr07]. Die Rolle von
Beispielen und Erfahrungen aus der Praxis

soll daher ebenfalls als Vergleichskriterium
für die Lehrbücher herangezogen werden.
Zur Beurteilung des Praxisbezugs werden
auch entsprechende didaktische Zusatzele-
mente berücksichtigt.

3.3 Didaktisches Rahmenwerk
und Zusatzmaterialien

In Anlehnung an die vergleichende Ana-
lyse von Lehrbüchern zu Information Sys-
tems [FrLa04] soll geprüft werden, welche
didaktischen Zusatzelemente in den hier
untersuchten Werken genutzt werden. Da-
zu gehören für die einzelnen Buchkapitel:
eine �bersicht der Inhalte des Kapitels;
Lernziele, die in diesem Kapitel erreicht
werden sollen; eine Kapitelzusammenfas-
sung; das Herausstellen zentraler Begriffs-
definitionen; Wiederholungsfragen; Dis-
kussionsfragen; Softwareübungen sowie
Fallstudien bzw. Anwendungsfälle, die rea-
le oder fiktive Szenarien beschreiben.
Aus didaktischer Sicht haben Verzeich-

nisse (der verwendeten Literatur, Ab-
kürzungen usw.) in einem Lehrbuch eine
wichtige unterstützende Funktion. Die
Verzeichnisse sollen hinsichtlich ihres Vor-
handenseins geprüft werden. Aus Platz-
gründen wird auf die Bewertung der Ver-
zeichnisse in diesem Beitrag verzichtet
[ScSt07]. Die Analyse vergleicht zudem,
welche Lehr- bzw. Lernmaterialien zusätz-
lich im Web bereitgestellt werden.

4 Thematische
Schwerpunkte

Zur thematischen Gegenüberstellung der
betrachteten Lehrbücher wird der Anteil
der Seiten, auf denen ein bestimmtes The-
ma in einem Werk behandelt wird, in Rela-
tion zur Gesamtzahl an Inhaltsseiten des
Werkes (siehe Tabelle 2, Anmerkung 1) ge-
setzt. Die entstehenden relativen Themen-
anteile der einzelnen Titel werden für jede
Themenkategorie über alle betrachteten
Lehrbücher gemittelt. Auf diese Weise las-
sen sich thematische Schwerpunkte als Dif-
ferenz zum durchschnittlichen Themen-
anteil aufzeigen.
An dieser Stelle sei angemerkt, dass die

vorliegende statistische Auswertung auf der
Ebene von (Unter-)Kapiteln vorgenommen
wurde, d. h. die Zuordnung einzelner Kapi-
tel zu einem der in Abschnitt 3 unter „In-
haltliche Breite“ vorgestellten Themen-
bereiche erfolgt anhand der jeweiligen Ka-
pitelüberschrift bzw. des Kapitelinhalts;
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Bild 1 Differenz zu durchschnittlichen thematischen Anteilen („kleine“ Lehrbücher)

Bild 2 Differenz zu durchschnittlichen thematischen Anteilen („mittlere“ Lehrbücher)
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einzelne Seiten innerhalb von Kapiteln wur-
den nicht differenziert zugeordnet. Eben-
falls einschränkend ist zu vermerken, dass
die Kategorisierung von Themen und die
Zuordnung von Kapiteln zu thematischen
Kategorien nicht immer eindeutig ist. Die
nachfolgend präsentierten Ergebnisse sind
unter diesen Einschränkungen zu interpre-
tieren [ScSt07].
Bild 1 (S. 139) visualisiert die thema-

tischen Schwerpunkte der „kleinen“ Lehr-
bücher. Das Werk von Thome betont einer-
seits technische Grundlagen (vornehmlich
Datencodierung) und andererseits gesell-
schaftliche sowie betriebswirtschaftliche
Fragestellungen. Gleichzeitig weist es in
einer Reihe von Themengebieten ausdrück-
liche Lücken auf (Softwaretechnik, kon-
zeptuelle Modellierung, Management von
IT). Mertens et al. legen einen deutlichen
Schwerpunkt auf betriebliche Anwen-
dungssysteme. Gleichzeitig zeigen sich –
im Verhältnis zum Durchschnitt – Defizite

in den Themenbereichen konzeptuelle Mo-
dellierung und Management/Organisation/
Wirtschaftlichkeit von IT. Bei dem Werk
von Fink et al. ist dagegen eine klare Beto-
nung der konzeptuellen Modellierung zu
erkennen. Dabei fehlen hier insbesondere
sonst übliche Anteile zu betrieblichen An-
wendungssystemen.
Bild 2 (S. 139) zeigt, dass bei den Lehr-

büchern mit mittelgroßem Umfang ins-
besondere das Lehrbuch von Ferstl/Sinz
große Abweichungen zum Durchschnitt
aufweist. Ferstl/Sinz legen einen deutlichen
Schwerpunkt auf die konzetuelle Modellie-
rung und weisen gleichzeitig – im Verhält-
nis zum Durchschnitt aller Lehrbücher –
klare Lücken bei betrieblichen Anwen-
dungssystemen auf. Die Werke von Abts/
Mülder, Alpar et al. und Grob et al. weisen
überdurchschnittlich hohe Anteile des
Themenbereichs Management/Organisa-
tion/Wirtschaftlichkeit von IT auf und zei-
gen darüber hinaus unterschiedliche weitere

Schwerpunkte: Abts/Mülder betonen zu-
sätzlich betriebliche Anwendungssysteme.
Dagegen weist das Werk relative Lücken in
den Informatik-Grundlagen und der kon-
zeptuellen Modellierung auf. Alpar et al.
betonen u. a. die konzeptuelle Modellie-
rung. Den Themenbereichen Grundlagen
Informatik und IT und Gesellschaft/IT-
Recht/IT-Märkte wird jedoch relativ wenig
Platz eingeräumt. Grob et al. weisen einen
relativ hohen Anteil an informatiktech-
nischen Grundlagen auf. Gleichzeitig sind
– im Verhältnis zum Durchschnitt – ins-
besondere Lücken im Bereich der konzep-
tuellen Modellierung zu erkennen.
Die Reihe der besonders umfangreichen

Lehrbücher zeigt sich mit stark unter-
schiedlichen Schwerpunkten (siehe Bild 3).
Stahlknecht/Hasenkamp betonen im be-
sonderen Maße technische Grundlagen
und Inhalte der Softwaretechnik; es zeigen
sich dagegen relative Defizite bei den
Themen konzeptuelle Modellierung und
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Bild 3 Differenz zu durchschnittlichen thematischen Anteilen („große“ Lehrbücher)
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BWL/VWL-Grundlagen. Das Werk von
Laudon et al. weist – im Verhältnis zum
Durchschnitt – starke Defizite insbesonde-
re bei dem Themenbereich Grundlagen der
Informatik auf. Eine überdurchschnittliche
Betonung gilt dagegen den Management-
Aspekten und BWL-/VWL-Grundlagen.
Das Lehrbuch von Hansen/Neumann
weist einen deutlichen Schwerpunkt bei
betrieblichen Anwendungssystemen und
bei der Vorstellung konkreter IT-Produkte
und -Märkte auf. Relativ wenig Platz wird
dagegen u. a. den Grundlagen der Informa-
tik und dem Themenbereich Management/
Organisation/Wirtschaftlichkeit von IT
eingeräumt.

5 Didaktisches Rahmen-
werk und Zusatzmaterialien

Eine vergleichende �bersicht vorhandener
bzw. nicht vorhandener didaktischer Ele-
mente in den Lehrbüchern stellt die we-
sentlichen Merkmale gegenüber (für eine
detaillierte Auswertung der didaktischen
Rahmenwerke vgl. [ScSt07]).
Tabelle 3 veranschaulicht, dass ein Groß-

teil der untersuchten Werke nur ein stark
eingeschränktes didaktisches Rahmenwerk
aufweist. Weniger als die Hälfte der Titel

bietet eine �bersicht der Inhalte jedes Ka-
pitels. Nur zwei Lehrbücher machen die
intendierten Lernziele explizit [LaLS06;
HaNe05]. In fünf Lehrbüchern wird auf
eine durchgehende separate Formatierung
zentraler Begriffsdefinitionen verzichtet.
Kapitelzusammenfassungen finden sich nur
in zwei Lehrbüchern [Thom06; LaLS06].
Wiederholungsfragen zusammen mit Ant-
worten werden in vier Werken zur Ver-
fügung gestellt.
Alle Titel besitzen ein Literaturverzeich-

nis und ein Großteil nimmt regelmäßig auf
Literaturquellen Bezug. Die Lehrbücher
von Hansen/Neumann und Stahlknecht/
Hasenkamp verwenden als einzige im
Fließtext keine (regelmäßigen) Verweise auf
Literaturquellen. Bei (fast) allen Titeln wird
auf Abbildungsverzeichnis, Abkürzungs-
verzeichnis (Ausnahme: [FeSi06; FiSV05])
und Glossar verzichtet.
Für sechs der betrachteten Lehrbücher

werden zusätzliche Lehr- bzw. Lernunter-
lagen über – teilweise zugriffsgeschützte –
Webseiten zur Verfügung gestellt, u. a. Fo-
liensätze, Abbildungen, Zusatzinforma-
tionen zu bestimmten Themen und Wie-
derholungsfragen. Eine Auflistung der
URLs und konkreten Zusatzmaterialien
findet sich in [ScSt07]. Für die Titel von
Fink et al., Abts/Mülder und Ferstl/Sinz
werden keine Zusatzmaterialien angeboten.

Zu den Werken von Hansen/Neumann
und Stahlknecht/Hasenkamp liegen separat
zu erwerbende Arbeitsbücher mit entspre-
chenden didaktischen Elementen vor, die
hier jedoch nicht dediziert untersucht wer-
den – die vorliegende Literaturanalyse ba-
siert auf der Annahme, dass ein einführen-
des Lehrbuch mit einem in sich geschlosse-
nen didaktischen Rahmenwerk versehen ist.

6 Inhaltliche Tiefe, Begriffs-
verwendung und Sprache

Zur Auswertung der inhaltlichen Tiefe der
einzelnen Werke werden die Kriterien De-
taillierungsgrad, Abstraktionsniveau, kriti-
sche Distanz und Rolle des Praxisbezugs
angewendet (vgl. Abschnitt 3). Bezüglich
des Detaillierungsgrads und Abstraktions-
niveaus sind deutliche Unterschiede (auch
bzgl. verschiedener Themen) festzustellen.
Demgegenüber sind kritische Auseinander-
setzungen mit vorgestellten Konzepten
und Technologien die Ausnahme. Dem
Praxisbezug kommt in den Lehrbüchern
eine deutlich unterschiedliche Bedeutung
zu. Nur ein Teil der Werke enthält konkre-
te Anwendungsszenarien der Praxis oder
Fallstudien (siehe auch didaktisches Rah-
menwerk).
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Tabelle 3 Didaktisches Rahmenwerk und Zusatzmaterialien im Web

[Thom06] [MBKP04] [FiSV05] [AbMü04] [AGWW05] [GrRB04] [FeSi06] [StHa05] [LaLS06] [HaNe05]

Kapitelübersicht Ja Nein z. T. Nein Nein Nein für Buchteile Ja Stichworte Nein

Lernziele Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Ja Ja

Fallstudien Nein Nein (1) Ja (1) Nein Nein (1) Ja Ja

Anwendungsfälle Ja Ja Nein Ja Ja Nein Nein Nein Ja Ja

Begriffsdefinitionen
separat formatiert

Ja Nein selten Ja Ja selten Nein selten Ja Ja

Zusammenfassung Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Ja Nein

Wiederholungsfragen
(inkl. Antworten)

Ja Nein Ja Ja Nein Nein Nein Nein Ja Nein

Diskussionsfragen Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Ja Nein

Softwareübungen Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Ja Nein

Literaturverzeichnisse Zentral Pro Kapitel Zentral Zentral Pro „Teil“ Zentral Zentral,
pro Kapitel

Zentral,
pro Kapitel

Zentral,
pro Kapitel

Zentral,
pro Kapitel

Literaturverweise
im Text

Ja Ja Ja Ja Ja Fußnoten Ja Nein Ja Nein

Zusatzmaterialien im
Web

Ja (Ja) Nein Nein Ja Ja Nein Ja Ja Nein
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Zusätzlich wird für jedes Werk die Be-
griffsverwendung und Sprache untersucht.
Bis auf wenige Ausnahmen werden als we-
sentlich erachtete Fachbegriffe in den Lehr-
büchern angemessen eingeführt und ver-
wendet. Die Autoren bemühen sich um eine
zurückhaltende Verwendung von „Mode“-
Begriffen. �blicherweise wird auch auf eine
klare Trennung englischer und deutscher
Begriffe geachtet. Das Anspruchsniveau der
Fachsprache erscheint bei dem Großteil der
betrachteten Titel einem akademischen
Lehrbuch angemessen. Besonderheiten im
Umgang mit Begrifflichkeiten – in positiver
als auch negativer Hinsicht – werden im
Folgenden für die einzelnen Titel dar-
gestellt.

6.1 Thome, 2006

Inhaltliche Tiefe

In dem Werk von Thome werden aus-
gewählte technische Grundlagen sehr de-
tailliert dargestellt (z. B. Ausführungen zu
EAN, S. 41–43). Verschiedene grundlegen-
de Ansätze und Konzepte, die in den ande-
ren Lehrbüchern typischerweise enthalten
sind, werden dagegen nur kurz erwähnt
bzw. in einem Satz abgehandelt (z. B. Da-
tenbanken, Relationenmodell).
Der Bezug zur eigenen praktischen Er-

fahrungswelt des Lesers ist wesentlich für
das vom Autor gewählte didaktische Kon-
zept. Dies wird vor allem in den Kapitel-
einleitungen deutlich. Die Beschreibungen
und Diskussionen innerhalb der Kapitel
bewegen sich jedoch im Allgemeinen auf
einem höheren Abstraktionsniveau. Bei-
spielsweise erfolgt die Darstellung von Wa-
renwirtschaftssystemen durch die Beschrei-
bung typischer Aufgaben und Konzepte
solcher Systeme. Vorteile und Grenzen von
Informationstechnologien werden an ver-
schiedenen Stellen thematisiert, jedoch
überwiegend aus einer politisch-gesell-
schaftlichen Perspektive.
Das gesamte Werk ist geprägt durch

einen sehr starken Bezug auf die gesamt-
wirtschaftlichen bzw. historischen Zusam-
menhänge der Nutzung betrieblicher In-
formationssysteme. Insbesondere in den
Kapiteleinleitungen werden konkrete Pra-
xisbeispiele verwendet.

Begriffsverwendung und Sprache

Die Verwendung von Umgangssprache
scheint dediziertes Stilmittel: Dies wird be-
reits an den recht unkonventionell formu-
lierten �berschriften ersichtlich (z. B.
„Womit macht der Rechner ein Date?“).
Während die abgesetzten und umrahmten

Textabschnitte zu ausgewählten Ansätzen
von einer ausgeprägten Fachsprache ge-
kennzeichnet sind (gleichzeitig sind diese
Aussagen in Teilen für Anfänger schwer
verständlich, z. B. S. 69), finden sich im
Fließtext bzw. in den Kapiteleinleitungen
häufig umgangssprachliche �ußerungen,
wie bspw. „Computer waren ursprünglich
sehr einsam“ (S. 168) oder „denn bei einem
Text kann man niemandem ein x für ein u
vormachen“ (S. 198).
Dieses Werk fällt durch vereinzelte, dedi-

ziert normative Stellungnahmen des Autors
auf: z. B. die Argumentation zu Gründen
hoher Arbeitslosigkeit und notwendigen
Maßnahmen, um diesen entgegenzuwirken
(S. 26). Es finden sich in den Kapiteleinlei-
tungen teilweise undifferenzierte und nicht
hinreichend begründete Aussagen. Zum
Beispiel wird das Fehlen von Integration
als (monokausale) Ursache des Platzens
der Dot-Com-Blase dargestellt: „weil die
Geschäftskonzepte nicht richtig integriert
waren, fielen die Kurse“ (S. 74). Dabei wird
der wiederholt als zentral herausgestellte
Integrationsbegriff nicht definiert. Die Ein-
schätzung der Potenziale des Semantic Web
erscheint ebenfalls wenig differenziert:
„[Maschinen-Maschinen-Kommunikation]
wird aber durch die Erweiterung des World
Wide Web um maschinengeeignete Wis-
sensrepräsentationen im Sinne des ,Seman-
tic Web‘ [. . .] enorm an Bedeutung gewin-
nen“ (S. 77).

6.2 Mertens et al., 2004

Inhaltliche Tiefe

Mertens et al. machen im Vorwort deutlich,
dass sie sich ein „strenges Seitenlimit“
(200 Seiten) gesetzt haben. Gleichzeitig sol-
len jedoch alle relevanten Themenfelder
angeschnitten werden. Das führt zwangs-
läufig zu in Teilen sehr verkürzten Darstel-
lungen. Beispielsweise werden XML und
UML zwar erwähnt, jedoch nur in ca. 7
bzw. 5 Zeilen Text beschrieben, sodass wei-
tergehende Informationen (bspw. zu Kon-
zepten, Werkzeugen) ausbleiben.
Begriffe und Konzepte werden kon-

sequent über abstrakte Beschreibungen
eingeführt. Anschließend erfolgt i. d. R. ei-
ne zusätzliche Erläuterung durch ein kur-
zes Beispiel. Zur Erläuterung der verschie-
denen Klassen von Anwendungssystemen
wird im Allgemeinen auf die Nennung
konkreter Produkte oder Firmen verzich-
tet. Stattdessen fokussieren die Autoren auf
die Nennung der wesentlichen Eigenschaf-
ten und besonderen Herausforderungen
bei der Konzeption von Anwendungssys-

temen zur Unterstützung betrieblicher
Funktionen und Abläufe. Eine Bewertung
der Potenziale und Schwächen der dar-
gestellten Konzepte und Systeme findet da-
bei kaum statt.
Etwa sieben, so genannte „Praktische

Beispiele“, mit einem Umfang von einem
Absatz bis zu maximal einer Seite Text, be-
schreiben die Nutzung jeweils eines be-
trieblichen Anwendungssystems in einem
konkreten Unternehmen.

Begriffsverwendung und Sprache

In dem Werk von Mertens et al. werden
Fachbegriffe im Allgemeinen angemessen
eingeführt und verwendet. Das Anspruchs-
niveau der Sprache erscheint für ein einfüh-
rendes, akademisches Lehrbuch angemes-
sen. Der für dieses Werk zentrale Begriff
„Integration“ wird bereits auf den ersten
Seiten eingeführt („Wiederherstellung eines
Ganzen“, S. 7). Dabei werden auf ca. vier
Seiten verschiedene Fassetten der Integra-
tion (Ansatzpunkte und Reichweite) be-
schrieben (S. 7ff.).

6.3 Fink/Schneidereit/Voß,
2005

Inhaltliche Tiefe

In diesem Werk bleibt der Detaillierungs-
grad angesichts des knappen Platzangebots
über weite Strecken gering; gleichwohl ist
die thematische Breite beachtlich. Im Er-
gebnis bleiben allerdings für viele Themen
nur wenige Zeilen (z. B. OLTP und OLAP,
S. 172) bzw. wenige Seiten (objektorientier-
te Softwareentwicklung, Komponenten-
techniken). Nur an einigen Stellen gehen
die Autoren näher auf ausgewählte The-
men ein, etwa auf Simulationen, Modelle
des Operations Research und Anwen-
dungssysteme in der Logistik.
Die Autoren folgen weitgehend dem

Ansatz, sich einem Thema zunächst durch
grundlegende �berlegungen zu nähern, um
daran anschließend exemplarisch Aspekte
herauszugreifen und näher zu beleuchten
(z. B. Anwendungssysteme, S. 208). Kon-
krete Beispiele sind dabei die Ausnahme
(z. B. S. 236). Die Vermittlung abstrakter
Konzepte steht im Vordergrund. Beispiels-
weise wird das Management von IT-Infra-
strukturen thematisiert, ohne jedoch einen
Praxisbezug etwa durch die IT Infrastruc-
ture Library (ITIL) herzustellen.
Es werden in weiten Teilen keine kon-

kreten Beispiele aus der Unternehmenspra-
xis referenziert. Die angeführten Illustra-
tionen bleiben auf konzeptioneller Ebene
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(z. B. S. 238). Das in Kapitel 1 angeführte
Fallbeispiel aus der Praxis (S. 5) wird erst
auf S. 251 wieder aufgegriffen und an an-
derer Stelle nicht weiter verwendet. Eine
kritisch-differenzierte Auseinandersetzung
mit Konzepten und Systemen findet nicht
statt.

Begriffsverwendung und Sprache

Zentrale Begriffe werden i. d. R. durch ex-
plizite Definitionen eingeführt, die jedoch
nur z. T. vom Fließtext abgesetzt sind (vgl.
z. B. Informationsmanagement auf S. 63
mit Integration auf S. 211). Der Begriff
„Anwendungssystem“ wird zu den Begrif-
fen Informations- und Kommunikations-
systeme (IKS) und Informationssysteme
(IS) in Beziehung gesetzt (S. 3). Allerdings
führen die Autoren später die Begriffe In-
formationsverarbeitung (IV) und Informa-
tionstechnik (IT) ein – ohne explizite Auf-
lösung im Fließtext und ohne diese von
IKS bzw. IS abzugrenzen (S. 71). Dadurch
werden die durchaus unterschiedlichen Be-
griffsauslegungen der Autoren in Kapitel 3
nicht explizit gemacht (mit IT wird offen-
bar auf die Informationstechnik bzw. IT-
Infrastruktur rekurriert, S. 81).
Grundsätzlich erfolgt die Positionierung

der Begriffseinführung an der Stelle des
ersten Auftretens im Text; teilweise folgt
diese jedoch erst deutlich nach der ersten
Verwendung (z. B. wird der Begriff Ge-
schäftsprozess auf S. 117 eingeführt und
bereits auf S. 95 bzw. S. 97 erwähnt), was
vor allem durch die vorangestellten Ka-
pitelübersichten (in drei Kapiteln) bedingt
ist. Das Werk ist weitgehend frei von
substantivierten Anglizismen im Fließtext.
Eine Ausnahme bildet der Begriff „En-
tity“.

6.4 Abts/Mülder, 2004

Inhaltliche Tiefe

Die Autoren verfolgen mit diesem Werk
das Ziel einer „kompakten“ Einführung.
Dementsprechend wird auch an vielen Stel-
len von einer ausführlichen Diskussion ab-
gesehen. Beispielsweise verbleibt die Be-
schreibung verschiedener Aspekte des In-
formationsmanagements sehr oberflächlich:
Auf jeweils etwa zwei Buchseiten werden
die Aufgabenbereiche des Informations-
managements nach Krcmar und die Be-
standteile des „ARIS-Hauses“ in sehr
knapper Form dargestellt (S. 352ff.).
Im Fließtext wird ein für einführende

Lehrbücher angemessenes sprachliches
Abstraktionsniveau eingehalten. In Teilen
werden Klassifikationsrahmen verwendet,

die die Einordnung verschiedener Spra-
chen, Konzepte oder Systemklassen an-
hand abstrakter Eigenschaften ermöglichen
(z. B. auf S. 9 für analytische IS, S. 178 für
Integrationsformen). Nahezu trivial und
für den heutigen Studenten mit wenig In-
formationswert verbunden erscheinen die
beispielhaften Darstellungen von Bürosoft-
ware und Internetanwendungen. Den an-
deren Lehrbüchern ähnlich fehlt eine kriti-
sche Reflexion der dargestellten Systeme
und Konzepte.
Das durchgängige Praxisbeispiel und

eine Reihe zusätzlicher Fallbeispiele und
Berichte aus der Praxis zielen darauf, die
Relevanz der betrachteten Fragestellungen
für die betriebliche Praxis zu veranschauli-
chen. Insbesondere das durchgehende Fall-
beispiel erscheint jedoch in Teilen wenig
hilfreich zum Verständnis relevanter Zu-
sammenhänge in der betrieblichen Praxis:
Vielfach reduziert sich das Fallbeispiel da-
rauf, dass der Protagonist eine neue Idee
hat, die als Vorbild für die Ausrichtung
oder Betrachtung der IT im Unternehmen
gelten soll (Lego-Prinzip, Pyramidenform),
oder dass ein für das Kapitel wesentlicher
Begriff genannt und damit verbundene
Fragen aufgeworfen werden. Lediglich zu
Anfang der Kapitel 2 (Rechnersysteme),
4 (Datenübertragung und Rechnernetze)
und 7 (ERP-Systeme) wird im Rahmen des
Fallbeispiels ein realistischer betrieblicher
Kontext aufgezeigt.

Begriffsverwendung und Sprache

Grundsätzlich werden Begriffe explizit defi-
niert und differenziert verwendet. Beispiels-
weise wird der Begriff E-Business recht aus-
führlich erläutert (S. 257). Differenziert vor-
gestellt als Klammer um verschiedene
Systemklassen wird auch der Modebegriff
„Business Intelligence“ (S. 250f.).

6.5 Alpar/Grob/Weimann/
Winter, 2005

Inhaltliche Tiefe

In diesemWerk wird ein sehr breites thema-
tisches Spektrum abgedeckt. Dementspre-
chend werden die meisten Themen wenig
detailliert behandelt. Besonders deutlich
wird dies im Teil 5, welcher Grundlagen
der technischen und praktischen Informa-
tik aufbereitet. Es gibt einzelne Kapitel, die
zu knapp gehalten erscheinen. Beispiels-
weise beginnt die Einführung zu dem Ka-
pitel „Anwendungen zur Administration
und Disposition“ (in Teil 3) – etwas über-
raschend – direkt mit der Einführung des

Begriffs „Referenzmodell“. Zur Erläute-
rung verschiedener Arten von Referenz-
modellen wird eine recht komplexe Typo-
logie mit diversen Attributen und Ausprä-
gungsformen dargestellt (Abb. 11.1). Diese
wird jedoch nicht näher erläutert und er-
schließt sich damit dem Leser, insbesonde-
re dem Studienanfänger, nur eingeschränkt.
Die zentralen Begriffe werden im All-

gemeinen auf einer abstrakten Ebene über
ihre wesentlichen Eigenschaften eingeführt
(z. B. System, Modell). Auch andere Kon-
zepte und Verfahren werden zuerst abstrakt
beschrieben. Häufig erfolgt im zweiten
Schritt die Veranschaulichung an einem
Beispiel. Das Werk lässt dabei – ähnlich
den anderen Lehrbüchern – eine kritische
Bewertung der vorgestellten Ansätze und
Konzepte vermissen: Jedoch werden dem
Leser durchaus Empfehlungen für die eige-
ne kritische Bewertung von Informations-
systemen gegeben, z. B. zur Bewertung von
Anwendungssystemen (S. 385) oder zur
Einordnung der Leistungsfähigkeit von
Hardware (Kap. 21).
Das Werk ist geprägt durch die deutliche

Bezugnahme auf die Unternehmenspraxis,
was sich nicht zuletzt in konkreten Hand-
lungsempfehlungen und Vorgehensmodel-
len ausdrückt. Es gibt eine Fallstudie im
Kontext von Kapitel 6 zur Bewertung eines
IT-Projekts. Darüber hinaus werden Fall-
beispiele im Fließtext (grau hinterlegt) ver-
einzelt genannt, jedoch nicht als regelmäßi-
ges didaktisches Element verwendet (z. B.
in Kapitel 1.1). Es finden sich je zwei real-
weltliche Beispiele, welche die Rolle von IS
im Unternehmen veranschaulichen (S. 3–7)
bzw. strategische IS aus der Praxis vorstel-
len (S. 82f.).

Begriffsverwendung und Sprache

Im Allgemeinen werden Begriffe einge-
führt, bevor sie verwendet werden. Eine
Ausnahme ist die wiederholte Verwendung
des Akronyms XML im Rahmen der Be-
schreibung von Web Services (S. 382). Die
Klärung des Begriffs erfolgt jedoch erst in
einem späteren Kapitel, auf welches nicht
verwiesen wird.
Der zweite Teil des Lehrbuchs stellt un-

ter der �berschrift „Gestaltung betriebli-
cher Systeme“ den „Business Engineer-
ing“-Ansatz nach �sterle/Winter vor. In
diesem Kontext führen die Autoren eine
umfangreiche neue Terminologie (vorwie-
gend Anglizismen, z. B. „Service Integra-
tor“) ein, zu deren Erläuterung selbst sehr
intensiv von der betriebswirtschaftlichen
Fachsprache Gebrauch gemacht wird. Stel-
lenweise erscheint diese ausgeprägte
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„Kunstsprache“ zu anspruchsvoll für ein
einführendes Werk, insbesondere aus Sicht
eines betriebswirtschaftlich nicht vorgebil-
deten Lesers.
Es gibt vereinzelte Aussagen, die für ein

akademisches Lehrbuch nicht angemessen
und für einen Fachstudenten wenig nütz-
lich scheinen, z. B.: „[Windows XP] kom-
biniert die Zuverlässigkeit von 2000 mit der
einfachen Benutzeroberfläche von Win-
dows 98“ (S. 442).

6.6 Grob/Reepmeyer/Bensberg,
2004

Inhaltliche Tiefe

Die Darstellungen der formalen Grund-
lagen der Informatik sind recht detailliert.
Der Detaillierungsgrad anderer Themen er-
gibt ein uneinheitliches Bild: Einzelne Fra-
gestellungen werden relativ ausführlich be-
handelt (z. B. Sicherheitsmanagement, Risi-
komanagement); andere werden dagegen
eher oberflächlich behandelt (z. B. strategi-
sches IT-Controlling).
Der akademische Anspruch der Autoren

drückt sich hier insbesondere in einem ho-
hen Abstraktionsniveau der Sprache aus.
Dies wird bereits in der Einleitung deut-
lich, die – viel versprechend – auf einem
relativ hohen Abstraktionsniveau mögliche
Informationssysteme im Unternehmen
und die grundlegenden Fragestellungen der
WI einführt.
Die Autoren bemühen sich vereinzelt,

begriffliche Unschärfen kritisch zu be-
leuchten. Sie prüfen Ansätze zur Abgren-
zung von Daten, Information und Wissen
aus der Literatur bzgl. ihrer Anwendbar-
keit für die WI. Die auf Basis dieser kriti-
schen Auseinandersetzungen vorgeschlage-
nen Konzepte sind jedoch in Teilen schwer
verständlich. Eine kritische Bewertung der
vorgestellten Anwendungssysteme und
Managementinstrumente findet i. d. R.
nicht statt.
Konkrete Anwendungsfälle aus dem

Unternehmenskontext werden im Allge-
meinen nicht herangezogen. Die vorhande-
nen „Beispiele“ dienen der Erläuterung
von (semi-)formalen Konstrukten (z. B.
Speicheradressierung, Prozessmodelle). Eine
Ausnahme bietet die Beschreibung von
Persil.de und Conrad.de als E-Commerce-
Applikationen. Leider fehlt hier gleichzei-
tig eine Diskussion allgemeiner Fragestel-
lungen auf einem höheren Abstraktions-
niveau. Mit Ausnahme der intensiven
Bezugnahme auf SAP R/3 wird nicht auf
konkrete Software- oder Hardwarepro-
dukte verwiesen.

Begriffsverwendung und Sprache

Begriffsdefinitionen werden (bis auf weni-
ge Ausnahmen) nicht explizit formuliert,
sondern in den Fließtext integriert. Dabei
kommt es an vielen Stellen zu Verständnis-
schwierigkeiten und Irritationen, weil die
gewählten Begrifflichkeiten und Konzepte
nicht überzeugend sind bzw. veraltet er-
scheinen: Der Terminus „Administrations-
und Dispositionssysteme“ wird offenbar
zur Bezeichnung von ERP-Systemen ver-
wendet, jedoch nicht klar definiert und
auch nicht von anderen Systemklassen ab-
gegrenzt (S. 272ff.).
Der Begriff Integration wird zwar als

„horizontale Integration“ (S. 273) verwen-
det, jedoch nicht definiert oder näher the-
matisiert. Der Modellbegriff wird an diver-
sen Stellen des Buchs – vorwiegend mit
Bezug auf formale Modelle – verwendet.
Eine Definition erfolgt jedoch nur indirekt
über einen entsprechenden Satz im Model-
lierungskapitel: „[. . .] Modelle als abstra-
hierende Beschreibungen der Realwelt
[. . .]“ (S. 279). Die Einführung des Akro-
nyms „CALþCAT“ als ein „spezielles
E-Learning Konzept“ erscheint überflüs-
sig: Weder auf das Akronym noch auf
E-Learning wird näher eingegangen; hier-
zu werden auch keine weiterführenden Li-
teraturverweise angegeben.

6.7 Ferstl/Sinz, 2006

Inhaltliche Tiefe

Die Autoren setzen sich als Ziel, die „spe-
zifische Kerninhalte der Wirtschaftsinfor-
matik in Form von Konzepten, Modellen
und Methoden, die für die Analyse und
Gestaltung von Informationssystemen be-
nötigt werden“ (S. V) zu vermitteln. Inso-
fern tritt dieses Lehrbuch mit einer, gegen-
über anderen Lehrbüchern, stärker fokus-
sierten Themenauswahl an. Die Autoren
räumen den entsprechenden Konzepten
viel Raum ein (z. B. Aufgabe, Vorgang,
Automatisierung). Sehr ausführlich behan-
deln die Autoren die Modellierung be-
trieblicher Informationssysteme und die
Verteilung von Aufgaben auf Mensch bzw.
Maschine. Den Darstellungen betrieblicher
Anwendungssysteme (z. B. zu Entschei-
dungsunterstützungssystemen auf S. 81)
und der Entwicklung betrieblicher Infor-
mationssysteme (S. 458ff.) wird dagegen
vergleichsweise wenig Platz eingeräumt.
Das Werk zeichnet sich durch ein sehr

hohes Abstraktionsniveau aus. Die be-
handelten Konzepte werden durchgängig
abstrakt anhand wesentlicher Merkmale
eingeführt. Nur wenige Themen werden

durch Beispiele illustriert (etwa das Kon-
zept der Vererbung mit Beispielen in Java,
S. 333ff.). Gemäß der Zielsetzung des Wer-
kes verzichten die Autoren weitgehend auf
die Nennung konkreter Instanzen. Die an-
gebotenen Beispiele verbleiben auf kon-
zeptioneller Ebene (z. B. S. 197). Selten
werden Themen durch praxisnahe Beispie-
le illustriert (z. B. IT-Governance durch
COBIT), die z. T. etwas veraltet erscheinen
(etwa Betriebssysteme anhand von Micro-
soft Windows NT).
Nur mit sehr wenigen Themen setzen

sich die Autoren kritisch auseinander. So
werden z. B. verschiedene Integrations-
modelle kurz beurteilt (S. 237ff.). Eine dif-
ferenzierte Diskussion wird jedoch nicht
vorgenommen. Ebenso werden verschiede-
ne Auslegungen des Begriffs „Informa-
tionssystem“ zitiert, ohne diese jedoch zu
diskutieren.

Begriffsverwendung und Sprache

Die Autoren führen in diesem Werk auf
den ersten rund 120 Seiten eine spezifische
und umfangreiche Terminologie ein, die
einerseits an der allgemeinen Systemtheo-
rie und ihrer Anwendung in der Wirt-
schaftsinformatik (u. a. Informationssys-
tem, Unternehmung) und andererseits an
(Prinzipien) der betriebswirtschaftlichen
Organisationslehre (u. a. Aufgabe, Auf-
gabenträger) orientiert ist. Grundlegende
Begrifflichkeiten (z. B. Unternehmung)
werden dabei auf systemtheoretische Kon-
zepte (u. a. Regler, Regelstrecke, Regel-
kreis) zurückgeführt, wodurch eine spe-
zifische Perspektive auf diese zentralen
Begriffe eingenommen wird. Deshalb un-
terscheidet sich die resultierende Fachspra-
che deutlich von der anderer, hier betrach-
teter Lehrbücher und erscheint insgesamt
für ein einführendes Lehrbuch, insbeson-
dere für einen nicht entsprechend vorgebil-
deten Leser, sehr anspruchsvoll.
Zentrale Begriffe werden differenziert

eingeführt und konsistent in die verwende-
te Terminologie eingebettet. Begriffe wer-
den – abgesehen vom zentralen Begriff des
Systems in einer 10-seitigen Einführung –
grundsätzlich vor der ersten Verwendung
eingeführt. Unglücklich ist allerdings die
Reihenfolge einiger Begriffseinführungen
(etwa Vorgangsnetz, S. 45 vor Vorgang,
S. 58). Als problematisch erscheint zudem,
dass zentrale Begriffe wiederholt aufgegrif-
fen und Definitionen erweitert bzw. wie-
derholt werden (z. B. Aufgabe auf S. 2–3,
S. 57 und S. 91ff.; Automatisierung auf
S. 51, S. 104ff. und S. 444).
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6.8 Stahlknecht/Hasenkamp,
2005

Inhaltliche Tiefe

In diesem Werk wird ein sehr breites the-
matisches Spektrum abgedeckt. Es greift
einige Themen auf, die in anderen, hier be-
trachteten Lehrbüchern keine Berücksich-
tigung finden (etwa Schlüsselgenerierung,
Such- bzw. Sortierverfahren, Speicherungs-
formen, physische Datenbankorganisation,
Betriebsarten und Text-Retrieval-Systeme).
Die Themenbreite führt – trotz der hohen
Seitenzahl und des engen Schriftbildes –
dazu, dass nur einzelne Themen vergleichs-
weise detailliert behandelt werden (neben
den oben genannten z. B. objektorientierte
Softwareentwicklung und Softwarequali-
tät). Andere Themen werden nicht in
einem vergleichbaren Detaillierungsgrad
dargestellt (z. B. Integration, u. a. S. 138,
E-Business, S. 406ff., strategisches IT-
Management, S. 440ff.). Zahlreiche Begrif-
fe werden nur als Stichworte mit wenigen
Zeilen erwähnt (z. B. Referenzmodelle,
S. 215, und Beschreibungs- bzw. Scripting-
sprachen, S. 110 bzw. S. 288).
Die im Text markierten Begriffe werden

durchgehend zunächst abstrakt über ihre
wesentlichen Eigenschaften eingeführt.
Häufig erfolgt daran anschließend die Il-
lustration an einem Beispiel. Viele Beispiele
stellen einen Ausschnitt aus einer fiktiven
Praxissituation dar. Konkrete Praxisbei-
spiele finden sich nur vereinzelt, etwa bei
der Darstellung von Standardsoftware
(S. 305ff.). Die Beispiele wirken jedoch
teilweise wenig überzeugend und erläute-
rungsbedürftig (u. a. Abbildung 6.6 aus
S. 237; S. 460 zur organisatorischen Ein-
ordnung von Projektteams und S. 461 zu
Aufwandschätzungsverfahren).
Ebenso wie andere hier untersuchte

Lehrbücher lässt dieser Titel eine kritische
Bewertung der vorgestellten Konzepte ver-
missen. In wenigen Ausnahmen erfolgt
eine kurze, bewertende Kommentierung
(z. B. Probleme der strukturierten Soft-
wareentwicklung, S. 270, oder Hierar-
chisches und Netzwerk-Datenbankmodell,
S. 171f.). Konkrete Hinweise erhält der Le-
ser für die Bewertung von Standardsoftwa-
re (S. 299ff.).

Begriffsverwendung und Sprache

Die Autoren weisen im Text durch die Ver-
wendung von Kursivschrift auf wichtige
Begriffe hin, die i. d. R. an der jeweiligen
Textstelle eingeführt werden. Zentrale Be-
griffe werden zu Beginn des Buches expli-
zit definiert, obgleich es bei kurzen Be-

griffsdeutungen bleibt. Eine differenzierte
Auseinandersetzung mit diesen Begriffen
findet nicht statt. Einige Begriffe fallen
durch ungewöhnliche Belegung auf (etwa
„Verschlüsselung“ als Synonym für die Er-
stellung und Vergabe eindeutiger Schlüssel,
S. 142; „Softwarekonfigurationsmanage-
ment“ für „fortlaufende Dokumentation“
auf S. 221). Insbesondere bei der Beschrei-
bung von Hardware werden z. T. veraltete,
heute selten benutzte Begriffe verwendet
(z. B. „job control language“ auf S. 76), oh-
ne auf den jeweiligen Kontext explizit hin-
zuweisen. Durchgehend auffällig ist der
häufige Verweis auf Normen verschiedener
Standardisierungsorganisationen (v. a. DIN
und ISO, z. B. auf S. 10 und S. 405) im Zu-
sammenhang mit Begriffsbestimmungen,
der in den anderen hier untersuchten Lehr-
büchern nicht in diesem Ausmaß auftritt.
Das Werk weist vereinzelt nicht nach-

vollziehbare und kontingente Aussagen
auf, die für ein universitäres Lehrbuch
nicht angemessen erscheinen: „Die meist-
verwendete Groupware ist Lotus Notes/
Domino“ (S. 423); „Das IT-Controlling
wird in modernen Unternehmen von einer
Stabsstelle direkt unter der IT-Leitung
wahrgenommen“ (S. 450). Die sehr allge-
mein gehaltenen Aussagen zum „Network
Computing“ auf S. 61f. erscheinen eben-
falls wenig hilfreich: „[. . .] Das Konfigurie-
ren gestaltet sich erheblich schwieriger.
[. . .] Das Konfigurieren von PCs gestaltet
sich vergleichsweise einfach“ (S. 62).

6.9 Laudon/Laudon/Schoder,
2006

Inhaltliche Tiefe

In diesem Lehrbuch sind die Darstellungen
verhältnismäßig detailliert, was nicht zu-
letzt durch die hohe Seitenzahl ermöglicht
wird. Es gibt jedoch auffällige Varianzen
im Detaillierungsgrad. �berraschend aus-
führlich – für ein einführendes Lehrbuch –
ist die Thematisierung des Wissensmanage-
ments als eigenes Kapitel (ca. 50 Seiten).
Dagegen werden ERP-Systeme auf ins-
gesamt weniger als 2 Seiten eher oberfläch-
lich behandelt. Die Diskussion der aus-
gewählten Modellierungsansätze fällt eben-
falls wenig detailliert aus (ca. 7 Seiten).
Die Erläuterung von Zusammenhängen

anhand von Beispielen ist wesentlich für
das didaktische Konzept dieses Lehr-
buchs. Obgleich i. d. R. nicht auf eine kur-
ze abstrakte Darstellung der zentralen
Eigenschaften oder Zusammenhänge ver-
zichtet wird.

Die Autoren stellen im Allgemeinen die
Vorzüge und Schwächen der vorgestellten
Ansätze heraus: bspw. für die verschiede-
nen Anwendungssystemklassen (ERP,
SCM, CRM), für unterschiedliche Vor-
gehensweisen der Softwareentwicklung
oder für die Chancen des E-Business.
Deutliche Schwächen bzgl. einer kritischen
Reflexion zeigt das Werk jedoch bei der
Darstellung der ausgewählten Modellie-
rungsansätze.
Der Praxisbezug wird nicht nur über

reale Fallbeispiele am Kapitelanfang und
im �bungsteil am Ende jedes Kapitels
deutlich gemacht. Auch innerhalb des
Fließtextes werden viele Fallbeispiele und
Erfahrungen aus der Praxis eingebaut. Da-
rüber hinaus gibt es zusätzliche didaktische
Einheiten, welche erläutern, inwiefern die
vorgestellten Konzepte und Ansätze für
die verschiedenen Funktionsbereiche im
Betrieb relevant sind („IT in der Praxis“).

Begriffsverwendung und Sprache

Alle wesentlichen Begriffe werden vor der
Verwendung eingeführt und definiert. Die
Liste von ca. 30 Schlüsselbegriffen am
Ende jedes Kapitels mag dies verdeutli-
chen. Leider fällt demgegenüber auf, dass
in dem (neuen) Kapitel zu Modellierungs-
methoden der zentrale Modellbegriff nicht
definiert wird (S. 578). �hnliches gilt für
den Begriff „Vorgehensmodell“, der bereits
vorher verwendet wird (S. 573). Bei der
Vorstellung objektorientierter Entwick-
lungsansätze wird der Begriff „Objekt“
nicht korrekt verwendet: „Weil Objekte
wiederverwendbar sind, könnte die objekt-
orientierte Entwicklung Software-Objekte
nochmals einsetzen [. . .]“ (S. 586).
Man sieht in dem Text ein dediziertes

Bemühen um die Vermeidung unnötiger
Anglizismen. Beispielsweise sprechen die
Autoren nicht von „digital divide“ sondern
von „digitaler Spaltung“ (S. 254). Auf die
entsprechenden englischen Begriffe wird
im Text zusätzlich hingewiesen.
Bezeichnend für dieses Lehrbuch ist,

dass die Autoren den Begriff Anwen-
dungssystem – als „System, das alle Pro-
gramme beinhaltet, die für ein bestimmtes
betriebliches Aufgabengebiet [. . .] einge-
setzt werden, inklusive der [IT], und der
Daten [. . .]“ (S. 31) – von Informationssys-
temen trennen, welche zusätzlich relevante
Organisationsstrukturen und Abläufe be-
inhalten. Dabei wird der Terminus System
nicht näher definiert oder reflektiert. Der
Begriff Integration wird an verschiedenen
Stellen verwendet, jedoch nicht definiert.
Grundlegende Dimensionen und Aspekte
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der Integration werden ebenfalls nicht ge-
klärt. Eine kurze Erläuterung, warum In-
tegration aus Sicht des Managements von
Bedeutung ist, findet sich auf S. 81. Die
weitgehend unreflektierte Verwendung des
Begriffs „intelligente Techniken“ (�ber-
schrift zu Kap. 10.4) scheint unangemessen.
Vereinzelt wirkt das sprachliche Niveau

unangemessen locker bzw. unpräzise: „Pro-
fis“ (S. 475), „das Unternehmen neu erfin-
den“ (S. 40), „rasend schnell wachsende
Leistungsstärke“ (S. 51). Gelegentlich er-
scheint die Sprache zu sehr an die eng-
lischen Formulierungen im Original ange-
lehnt; unverständlich bleiben z. B. „ledig-
lich dafür zu zahlen, was es nutzt, statt ein
eigenes Rechenzentrum aufbauen zu müs-
sen“ (S. 578) oder „Einrichten von Infor-
mationsanforderungen“ (S. 570).

6.10 Hansen/Neumann, 2005

Inhaltliche Tiefe

Mit über 830 Seiten Text beschreiben die
Autoren einen Großteil der Themen rela-
tiv ausführlich, dabei wird jedoch durch-
gängig von technischen bzw. formalen De-
tails abstrahiert. Verhältnismäßig ausführ-
lich verweisen die Autoren regelmäßig auf
konkrete Anwendungssysteme und Her-
steller. Auf über 40 Seiten werden bspw.
die Komponenten von ERP-Systemen am
Beispiel von mySAP ERP beschrieben
(inkl. Screenshots und beispielhaften Da-
tensätzen); dazu kommt eine Einführung
in die allgemeine Funktionsweise (Benut-
zersicht, S. 538) und ein �berblick über
andere ERP-Systeme am Markt. Ebenfalls
recht ausführlich werden auf über 140 Sei-
ten die Möglichkeiten des WWW und In-
ternets als Handelsplattform thematisiert.
Das Abstraktionsniveau dieses Lehr-

buchs variiert stark über unterschiedliche
Kapitel. Eine ausgesprochene Anwender-
sicht zeigt sich bspw. bei der Einführung
von „Windows XP Home“ als das „Be-
triebssystem für den PC zu Hause“: Be-
triebssysteme werden anhand der Anwen-
dererfahrungen des Lesers erläutert, nicht
jedoch über ihre grundlegende Funktionali-
tät. Ebenfalls primär aus Benutzersicht er-
folgt bspw. die Beschreibung von Abfrage-
und Berichtssystemen (S. 777f.). Viele Kon-
zepte werden ausschließlich an Beispielen
eingeführt, z. B. EDIFACT und XML
(S. 724f.) anhand eines Auszugs aus einem
entsprechenden Dokument. Eher auf einer
abstrakten Ebene, und zusätzlich mit Bei-
spielen, werden die verschiedenen Model-
lierungskonzepte (UML, EPK, ER-Mo-
dell) vorgestellt.

Das Werk ist wesentlich gekennzeichnet
durch die Beschreibung bestehender An-
wendungssystemklassen (in weiten Teilen
sogar konkreter Anwendungssysteme).
Eine dediziert kritische Auseinanderset-
zung ist dabei nicht zu erkennen, stattdes-
sen wählen die Autoren einen historischen
Zugang. Dies fällt insbesondere bei der
Darstellung von Managementunterstüt-
zungssystemen auf: Hier werden die im
Zeitverlauf typischen Systeme nacheinan-
der dargestellt und bzgl. ihrer historischen
Rolle eingeordnet (insbesondere S. 825ff.).
Bis auf den Hinweis zu terminologischen
Inkonsistenzen (Kapitel „Namen sind
Schall und Rauch“) findet jedoch keine Be-
wertung der unterschiedlichen Ansätze
und Konzepte statt.
Neben einem durchgehenden prakti-

schen Beispiel (Lebensmittelfiliale) gibt es
zusätzliche Fallstudien (je ca. 2 Seiten), klei-
nere Beispiele und fiktive Listen aktueller
IT-Probleme im Unternehmen, die den Le-
ser darin unterstützen sollen, die beschrie-
benen Konzepte und Problemstellungen
auf die betriebliche Praxis anzuwenden.

Begriffsverwendung und Sprache

Die Autoren führen zentrale Begriffe und
Abkürzungen sehr sorgfältig ein (hervor-
gehoben durch einen umrahmenden Kas-
ten). Vereinzelt werden Begriffe in Abbil-
dungen verwendet, auf die im Text nicht
Bezug genommen wird (dies gilt sowohl
für einzelne Begriffe als auch für ganze Ab-
bildungen, z. B. S. 94, 136).
Der Integrationsbegriff wird nicht dezi-

diert eingeführt. Er wird jedoch bei der
Beschreibung integrierter Geschäftspro-
zesse und IS verwendet (S. 86). Der Be-
griff taucht zudem in einer Grafik als
„horizontale“ und „vertikale“ Integration
von Anwendungssystemen auf; auf diese
Termini wird jedoch im Text nicht Bezug
genommen (S. 94). Der Modellbegriff
wird zweimal eingeführt: im Kontext der
Modellierung betrieblicher IS (S. 174) und
im Kontext von Entscheidungsunterstüt-
zungssystemen (S. 781). Es wäre für den
Leser sicherlich hilfreich, wenn beide in
Beziehung gesetzt würden.

7 Abschließende
Bemerkungen

Abschließend sollen hier Gemeinsamkeiten
und auffällige Besonderheiten der unter-
suchten Lehrbücher herausgestellt werden.
Zusätzlich wird versucht, Empfehlungen
für die Verwendung derWerke in einführen-

den Lehrveranstaltungen zu geben. Darauf-
hin werden wesentliche Gemeinsamkeiten
und Unterschiede zu den bereits untersuch-
ten Information-Systems-Lehrbüchern kurz
diskutiert [FrLa04a; FrLa04b].
Aus der Betrachtung der Einführungs-

werke lassen sich folgende wesentliche Er-
gebnisse für einführende WI-Lehrbücher
ableiten: (1) die didaktischen Rahmenwer-
ke sind bis auf wenige Ausnahmen nur ru-
dimentär ausgeprägt; (2) die verwendete
Fachsprache weist in einigen Titeln Beson-
derheiten auf; (3) die untersuchten Lehr-
bücher variieren sehr stark in inhaltlicher
Breite und Tiefe. Die Ausführungen in die-
sem Beitrag können – angesichts des einge-
schränkten Platzangebots zwangsläufig –
nur einen unvollständigen Vergleich der
betrachteten Lehrbücher vornehmen. Eine
ausführliche Literaturanalyse bietet der be-
gleitende Arbeitsbericht [ScSt07].
Ad (1): Da einführende Lehrbücher für

Studierende i. d. R. den ersten Kontakt mit
einem neuen Themengebiet und gleichzei-
tig mit wissenschaftlicher Literatur darstel-
len, erscheint es besonders wichtig, hohe
Ansprüche an didaktische Elemente als
auch – in formaler Hinsicht – an elementa-
re Bestandteile wissenschaftlicher Arbeiten
zu stellen. Bis auf wenige Titel (insbeson-
dere die Lehrbücher von Pearson Studium
[LaLS06; Thom06]) bieten die betrachteten
Werke jedoch nur ein schwach ausgepräg-
tes didaktisches Rahmenwerk. Die zusätz-
lich angebotenen Materialien bzw. ergän-
zenden Arbeitsbücher sind kein Ersatz für
diese didaktischen Defizite. Verschiedene
Verzeichnisse und, in Teilen, auch Litera-
turverweise fehlen weitgehend bzw. sind
teilweise von enttäuschender Qualität.
Dabei sollten sich Ergänzungen wie etwa
explizite Lernziele, Kapitelzusammenfas-
sungen und Wiederholungsfragen, sowie
sorgfältig erstellte Verzeichnisse mit über-
schaubarem Aufwand einfügen lassen.
Ad (2): Während Fachtermini in den

Lehrbüchern (meistens) dediziert einge-
führt werden, fehlt – bis auf wenige
Ausnahmen – eine kritisch-differenzierte
Diskussion im Lichte unterschiedlicher
Begriffsauslegungen. Selbst elementare Be-
grifflichkeiten (etwa System, Informations-
system, Integration, Geschäftsprozess)
bleiben vereinzelt ohne explizite Defini-
tion. Auffällig ist in diesem Zusammen-
hang, dass gerade solche zentralen Kon-
zepte nicht von allen Autoren in gleicher
Auslegung verwendet werden, was den
Studieneinstieg – bei fehlender Explikation
der Begriffsdeutung – erschweren dürfte.
Zu den z. T. subtilen, terminologischen
Differenzen kommt in einigen Werken die
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Verwendung einer ausgeprägten, spezifi-
schen Fachsprache hinzu, die sich deutlich
von den übrigen betrachteten Lehrbüchern
abhebt [insb. FeSi06; AGWW05].
Ad (3): Obgleich ein gemeinsames Cur-

riculum über alle betrachteten Lehrbücher
zu erkennen ist (Disziplin WI, Grund-
lagen Informatik, Softwaretechnik, Kon-
zeptuelle Modellierung, Betriebliche An-
wendungssysteme, Management/Organisa-
tion/Wirtschaftlichkeit von IT/IS), werden
die verschiedenen Themenbereiche in un-
terschiedlicher Breite bzw. mit einem un-
terschiedlichen Detaillierungsgrad behan-
delt. Bestimmte Themen finden sich nur
vereinzelt (IT-Produkte/Märkte, IT und
Gesellschaft, ethische Fragestellungen). Die
Themenauswahl scheint bei einigen Wer-
ken stark durch die jeweiligen Forschungs-
und Lehrinteressen der Autoren geprägt
zu sein. Zum Beispiel vertiefen Fink et al.
einerseits Modelle aus dem Operations Re-
search und andererseits Anwendungssyste-
me in der Logistik, die in den anderen hier
untersuchten Lehrbüchern nicht in diesem
Ausmaß betrachtet werden. Neben der
starken Varianz an inhaltlichen Schwer-
punkten gilt für einen Großteil der Lehr-
bücher, dass die Auswahl der Themen
(bzw. Anwendungssysteme) nicht über-
zeugend begründet und damit kaum nach-
vollziehbar dargestellt wird. Eine Ausnah-
me bildet hier das Werk von Mertens et al.:
Mit dem Thema Integration als „Leitidee“
(S. 6) zur Strukturierung betrieblicher An-
wendungssysteme und einem dedizierten
Kapitel zur Erläuterung des Aufbaus des
Lehrbuchs verschaffen die Autoren dem
Leser einen nachvollziehbaren Zugang.
Die unterschiedlichen Schwerpunktset-

zungen der einzelnen Titel legen Lehren-
den nahe, in Einführungsveranstaltungen
themenspezifisch Abschnitte verschiedener
Lehrbücher als Grundlage der Lehrver-
anstaltung bzw. als Literaturangabe zu ver-
wenden. Dieser Ansatz ist vor dem Hinter-
grund der in (2) dargestellten terminologi-
schen Unterschiede nicht unproblematisch.
Der Lehrende sollte daher bei der Kapitel-
auswahl selbst auf begriffliche Differenzen
achten und seine Studierenden ggf. auf die-
se aufmerksam machen.
Besonders aufschlussreich ist ein Ver-

gleich mit Lehrbüchern des Information
Systems. Es zeigt sich, dass Werke des In-
formation Systems und der WI unter-
schiedliche Stärken aufweisen, die eine ge-
genseitige Befruchtung wünschenswert
machen: Information-Systems-Lehrbücher
nehmen die Perspektive des Managers als
Nutzer von Informationssystemen ein. Da-
bei wird bspw. der Vermittlung von Hand-

lungskompetenz im Umgang mit Büro-
kommunikationssoftware relativ viel Platz
eingeräumt. Die Darstellung betrieblicher
Anwendungssysteme fokussiert auf die
Aufgaben, die von den Systemen unter-
stützt werden, und auf die (strategischen)
Wettbewerbsvorteile, die durch deren Ein-
satz erlangt werden können. WI-Lehr-
bücher kennzeichnet zwar ebenfalls in Tei-
len eine Anwenderperspektive (insbeson-
dere zur Darstellung von betrieblichen
Anwendungssystemen). Es findet sich je-
doch zusätzlich in allen untersuchten Lehr-
büchern – bis auf [Thom06] und [LaLS06]
– eine sehr stark ausgeprägte Perspektive
des Gestalters bzw. Konstrukteurs von In-
formationssystemen, z. B. bei den Themen
Softwareentwicklung, Modellierung, IS-
Architekturen oder Konfiguration von
ERP-Systemen. In Information-Systems-
Lehrbüchern spielen Gestaltung und Ent-
wurf von IS jedoch eine untergeordnete
Rolle. Die für die Wirtschaftsinformatik-
Forschung typische Gestaltungsorientie-
rung [ScFr07] stellt damit auch in den ein-
führenden Lehrbüchern einen deutlichen
Unterschied zum Information Systems dar.
Während Information-Systems-Lehr-

bücher aus der Sicht der Wirtschaftsinfor-
matik deutliche inhaltliche Defizite aufwei-
sen, haben sie bzgl. des didaktischen Rah-
menwerks Vorbildcharakter [FrLa04b].
Exemplarisch dafür steht das umfangreiche
und sehr aufwändig gestaltete Werk von
Laudon/Laudon/Schoder, welches auf dem
englischsprachigen Information-Systems-
Lehrbuch von Laudon und Laudon basiert
und eine Vielzahl didaktischer Zusatzele-
mente enthält. Vor dem Hintergrund der
Versprechung in dem deutschsprachigen
Werk, das „Beste beider Wirtschaftsinfor-
matikwelten“ [LaLS06, 16] zu vereinigen,
fällt die Darstellung typischer Themen der
Wirtschaftsinformatik, wie ERP-Systeme,
Modellierungsmethoden und -konzepte,
jedoch enttäuschend aus.
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